
 

BE SII.  
 1. Graphologen beschäftigen sich mit der Analyse von Handschriften. Ein 

Graphologe bewirbt sich um eine Stelle. Der Personalchef der betreffen-
den Firma möchte ihn testen und legt ihm dazu Schriftproben vor. Jede 
Schriftprobe stammt entweder von einer entscheidungsfreudigen oder 
einer zögerlichen Person. Dies wird dem Bewerber mitgeteilt. 

5 a) Man plant, den Bewerber einzustellen, wenn er bei mehr als zwei 
Drittel von zwölf vorgelegten Schriftproben richtig entscheidet. 
Begründen Sie, dass der Bewerber die Stelle mit mehr als 7 % Wahr-
scheinlichkeit bekommen würde, wenn er nur rät.  

 Dem Personalchef ist es zu riskant, dass ein nur ratender Bewerber die 
Stelle mit mehr als 7 % Wahrscheinlichkeit bekommt. Er fordert, den Test 
so zu modifizieren, dass die Einstellungschance eines nur ratenden Be-
werbers unter 3 % gedrückt wird. Man entscheidet sich, die Anzahl vor-
gelegter Schriftproben auf 30 zu erhöhen und bei mehr als zwei Drittel  
eine richtige Entscheidung zu verlangen. 

3 b) Zeigen Sie, dass bei dem modifizierten Testverfahren die Forderung 
des Personalchefs erfüllt wird. 

3 c) Der Graphologe interessiert sich anders als der Personalchef mehr da-
für, dass seine Fähigkeiten fälschlicherweise nicht erkannt werden. Er 
schätzt, dass er bei jeder einzelnen Schriftprobe mit 75 % Wahrschein-
lichkeit richtig entscheidet. Bestimmen Sie, wie hoch in diesem Fall 
die Wahrscheinlichkeit ist, dass er bei dem modifizierten Test als 
ratend eingestuft wird. 

2 d) Das modifizierte Testverfahren kann als einseitiger Hypothesentest mit 
dem Signifikanzniveau 3 % gedeutet werden. Geben Sie die zugehöri-
ge Nullhypothese und den Ablehnungsbereich an.  

 2. Man liest gelegentlich, dass eine nach rechts geneigte Handschrift einen 
Hinweis auf Aufgeschlossenheit darstellt. In einer Abteilung mit 50 An-
gestellten gelten 35 als aufgeschlossen. 40 % der als aufgeschlossen gel-
tenden Angestellten haben eine Handschrift, die nicht nach rechts geneigt 
ist. Weiter ist bei 6 Angestellten, die nicht als aufgeschlossen gelten, die 
Handschrift nach rechts geneigt.  
Die Ereignisse R: „Ein zufällig ausgewählter Angestellter hat eine nach 
rechts geneigte Handschrift“ und A: „Ein zufällig ausgewählter Angestell-
ter gilt als aufgeschlossen“ sollen auf stochastische Abhängigkeit unter-
sucht werden. 

(Fortsetzung nächste Seite) 



 

BE  
4 a) Stellen Sie die beschriebene Situation in einem vollständig beschrifte-

ten Baumdiagramm oder in einer vollständig ausgefüllten Vierfelder-
tafel dar. 

2 b) Begründen Sie, dass die Ereignisse A und R stochastisch abhängig 
sind. 

2 c) Von den im Vortext gegebenen Zahlenwerten soll nur der Prozentsatz 
40 % so abgeändert werden, dass die Ereignisse R und A stochastisch 
unabhängig sind. Geben Sie den geänderten Wert an. 

 3. Es ist bekannt, dass 25 % aller Unternehmen bei Neueinstellungen ein 
graphologisches Gutachten, d. h. eine Analyse der Handschrift des 
Bewerbers, zu Rate ziehen.  
Ein Stellensuchender bewirbt sich bei 20 Firmen. 

2 a) Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit dafür, dass genau fünf dieser 
Unternehmen ein graphologisches Gutachten einholen. 

3 b) Bestimmen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass die Anzahl der Unterneh-
men, die ein graphologisches Gutachten einholen, kleiner als der zuge-
hörige Erwartungswert ist. 

4 c) Begründen oder widerlegen Sie folgende Aussage: „Die Wahrschein-
lichkeit, dass eine Zufallsvariable einen Wert annimmt, der kleiner als 
ihr Erwartungswert ist, beträgt höchstens 50 %.“ 
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